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Der Rundgang beginnt an 
der Promenade vor der Lin-

dauer Hafeneinfahrt.

 MANGTURM
Wuchtig erhebt sich der Alte 
Leuchtturm, auch Mangturm 
genannt, der im 13. Jahrhundert 
erbaut wurde und ein markan-
ter Punkt in der ehemaligen 
Stadtbefestigung war. Von dieser 
Stelle haben Sie einen herrlichen 
Blick auf die am anderen Ufer 
liegende Landeshauptstadt von 
Vorarlberg, Bregenz, sowie auf 
die Berge des Bregenzerwaldes
und in das Rheintal in der 
Schweiz.

 LINDAUER HAFENEINFAHRT
Dasselbe Bild bietet sich vom 
33 Meter hohen Neuen Leucht-
turm, der mit dem Baye-
rischen Löwen die Hafeneinfahrt 
rahmt. Der sechs Meter hohe 
Löwe besteht aus Kehlheimer 
Sandstein und wiegt etwa 50 
Tonnen. Das Datum der Fertig-
stellung des Hafens ist auf dem 
Sockel des Löwens mit den rö-
mischen Zi� ern „MDCCCLVI“ fest-
gehalten, was 1856 bedeutet.

 REICHSPLATZ
Der Platz in der Mitte  der Ludwig-
straße trägt den Namen Reichs-
platz, da Lindau bis 1800 eine 
Reichsstadt war. Vormals war es 
der Standort des Lindauer Fisch-
markts, wobei bis 1877 an dieser 
Stelle Häuser standen.

 LINDAVIABRUNNEN
Der im Grundriss eines vierblätt-
rigen Kleeblatts erbaute Brun-
nen aus hellrotem trientiner Mar-
mor wurde von dem Architekten 
Prof. Friedrich von Thiersch und 
dem Bildhauer Wilhelm Rümann 
anlässlich der zwanzigjährigen 
Regentscha�  von König Ludwig 
II. im Jahre 1884 eingeweiht. Die 
obere Figur stellt die Beschütze-
rin der Stadt, Lindavia, mit  einem 
Lindenzweig dar. Die Becken� gu-
ren symbolisieren die Schi� fahrt,
Fischerei, Wein- und Ackerbau.

 ALTES RATHAUS
Von 1422 bis 1436 anstelle eines 
Rebgartens erbaut, haben die 
Stilepochen aller Jahrhunderte 
an der Gestaltung dieses ehrwür-
digen Baus mitgewirkt. 1972 bis 
1975 wurden die Fassaden nach 
dem Entwurf aus dem Jahr 1885 
des Münchner Malers Josef Wid-
mann renoviert. Im großen goti-
schen Saal des Alten Rathauses 
wurde 1496 ein Reichstag abge-
halten. Im Erdgeschoss be� ndet 
sich die Ehemals Reichsstäd-
tische Bibliothek mit mehr als 
13.000 Werken aus der Zeit vor 
1800, darunter auch ein kolorier-
tes Exemplar der ersten vollstän-

digen deutschen Bibelüberset-
zungen Martin Luthers von 1534.

 RÖMERSCHANZE 
Die Befestigung entstand etwa 
im 13. Jahrhundert und war zu 
dieser Zeit noch von der Haupt-
insel getrennt. Erst in den Jahr-
zehnten danach wurde sie durch 
Uferau� üllungen Teil der Insel. 

 STADTTHEATER
Weiter gelangen Sie zum 
Stadttheater am Barfüßerplatz. 
Vor 700 Jahren als Klosterkirche 
der Minoriten erbaut, steht seit 
1952 der erste Theaterneubau 
in Deutschland nach dem zwei-
ten Weltkrieg, der in hervorra-
gender Weise und bis ins Detail 
die Architektur der 50er Jahre 
dokumentiert und heute bereits 
unter Denkmalschutz steht. Die 
Außenfassade, der Eingangsbe-
reich und der über dem Eingang 
eingerichtete Konzertsaal (heute 
Sitz der Marionettenoper) lassen 
den ehemaligen Kirchenraum 
noch erkennen, während der In-
nenraum in keiner Weise mehr 
an die ehemalige „Kirchenarchi-
tektur“ erinnert. Heute � nden 
dort Au� ührungen des Kultur-
amtes Lindau und der Lindauer 
Marionettenoper statt. 

 GERBERSCHANZE
Versäumen Sie nicht den herr-
lichen Ausblick von der Gerber-
schanze. Ihren Namen erhielt die 
Schanze und das dazugehörige 
Gässchen von der hier arbeiten-
den Gerberzun� , die entlang 

des Sees ihre Felle zum Trocknen 
auslegte.

 HEIDENMAUER
Wandern Sie weiter durch die 
Fischergasse, dann taucht un-
vermittelt vor Ihnen ein wahr-
scheinlich in der Zeit der Staufer 
entstandener Wachturm auf, die 
sogenannte Heidenmauer. Die 
blockförmige Mauer gilt, wenn 
auch umstritten, als ältestes 
Bauwerk auf der Lindauer Insel.

 BAYERISCHE SPIELBANK
Das ehemalige Holzgebäude 
wurde nach 40 Jahren mit ei-
nem viergeschossigen Rundbau 
ersetzt. Neben den klassischen 
Spielen wie Roulette, Black Jack 
und Poker, lockt auch der einma-
lige Ausblick.

 KIRCHE ST. STEPHAN
Der Ursprung der Kirche geht auf 
eine dreischi�  ge, romanische 
Kirche aus dem 12. Jahrhundert 
zurück. Die Kirche wurde von 
1781 bis 1783 im Stil des Spät-
barocks umgestaltet. Der helle 
Innenraum mit Stuckornamen-
ten und farbigen Chorfenstern 
erfuhr 1781 eine Umgestaltung 
im Rokoko-Stil. Besonders se-
henswert ist das 200 Jahre alte 

 Mangturm 

 Lindauer Hafeneinfahrt  
 mit Bayerischem Löwen  
 und Neuem Leuchtturm

 Reichsplatz

 Lindaviabrunnen

 Altes Rathaus

 Römerschanze

 Stadttheater und 
 Lindauer Marionetten-
 oper

 Gerberschanze

 Heidenmauer

 Bayerische Spielbank

 Kirche St. Stephan

 Münster „Unserer lieben  
 Frau“, ehem. Sti� skirche

 Haus zum Cavazzen   
 Stadtmuseum

 Maximilianstraße

 Diebsturm

 Peterskirche

 Pulverturm

 Karlsbastion
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